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Überblick - Leitfragen

1) Check in: Begriff Digitalisierung

2) Entwicklungsphasen der Digitalisierung

3) Forschungsprojekt und -design

4) Welche Spannungsfelder zeigen sich aufgrund digitaler Transformationsprozesse 
für Fachkräfte in der Sozialen Arbeit?

5) Resümee

6) Ausblick - Wie forschen wir weiter?
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Was assoziieren Sie mit dem Begriff Digitalisierung 

in der Sozialen Arbeit?

www.menti.com

Code: 76 29 38 6

http://www.menti.com/




• Umwandlung von analogen 
Objekten in digitale

• z.B. Zeiterfassung, 
Dokumentation

Von analogen zu 
digitalen Formaten

• Veränderung der 
Arbeitsabläufe

• Arbeit wird räumlich und 
zeitlich flexibler

• z.B. Smartphone, Internet

Nutzung digitaler 
Technologien, 

Devices und Tools

• Teilen und Nutzen von 
Informationen, Verwaltung 
von Wissen

• Interne und externe 
Kommunikation in 
Organisationen verändert 
sich

• „Mitmachweb“

• z.B. Soziale Medien, 
Facebook, WhatsApp

Vernetzung mit 
und durch digitale 

Medien

• Menschliche 
Kommunikations- und 
Denkleistungen durch 
Computer 
ersetzen/ergänzen.

• Algorithmen sind vom 
Mensch geschaffen, können 
soziale Ungleichheit 
reproduziere.

• z.B. Diagnostik, 
Risikoeinschätzung, 
Spracherkennung

Automatisierung 
des Denkens und 

Entscheidens

Entwicklungsphasen der Digitalisierung



Polaritäten und (un)geteilte Ziele: 
Auswirkungen und Potenziale digitaler Mediennutzung aus der 

Perspektive steirischer Arbeitnehmer_innen und Arbeitgeber_innen. 

Akronym: digi@work
Homepage: https://digital-at-work.uni-graz.at/

Projektleitung (Karl-Franzens-Universität Graz): 

Ass.-Prof.in Mag.a Dr.in Romana Rauter & Mag.a Dr.in Sabine Klinger MA. (stellv.) 
Institut für Systemwissenschaften, Innovations- & Nachhaltigkeitsforschung
Institut für Erziehungs- und Bildungswissenschaft

Projektlaufzeit: 15.5.2018 bis 14.5.2020 (24 Monate) 

Referat Wissenschaft und Forschung



 Forschungsdesign: Mixed-Method-Ansatz (Flick 2017)

▪ Fragebogenerhebung (Klöckner/Friedrichs 2014)

▪ Leitfadengestützte Interviews (Friebertshäuser 1997)

▪ Gruppendiskussionen (Przyborski/Wohlrab-Sahr 2009) 

 Auswertung: Deskriptive Analysen (Hadler 2005), Inhaltsanalyse (Mayring 2010),
Dokumentarische Methode (Bohnsack 2008)

Digi@work: Forschungsdesign

Quelle: pixabay.com

Quelle: pixabay.com

53 Personen aus der Sozialen Arbeit



Verein in der 
offenen Kinder-

und Jugendarbeit

Offene Jugendarbeit 

Tagestraining & 
Beschäftigungsprojekt

Träger stationärer 
und mobiler 
Leistungen 

Mobil betreutes 
Wohnen für 
Jugendliche 

Sozialpädagogische 
Wohngemeinschaft 

Teilstationäre 
Betreuung  & 

Beratung

Träger stationärer 
und mobiler 
Leistungen 

Kinderbetreuung

Mobile Betreuung 
von Senior_innen

Senior_innenzentren

Träger stationärer 
Leistungen in der 

Kinder- und 
Jugendhilfe

Sozialpädagogische 
Wohngemeinschaft 

Betreutes 
Außenwohnen

Trägerorganisationen und Handlungsfelder



 Fachkräfte zwischen Flexibilisierung und Entgrenzung 

 Fachkräfte zwischen Fragen des Datenschutzes und datengestützter Kontrolle

Zwei ausgewählte Spannungsfelder 

digitaler Transformationsprozesse in der Sozialen Arbeit

Foto: Klinger 



Flexibilisierung (Raum und Zeit) & Entgrenzung (always on) 

▪ Problemdarstellung/Spannungsfeld: 

„Vieles wird dann auch mit nach Hause genommen an Tätigkeiten am PC oder auch an 
Programmen oder sonstiges, (…) und die Abgrenzung ist nicht klar von wegen Dienstzeit und 
Freizeit. Das ist ein permanenter Druck dann.“ (GD KB 55:38-55:57)

„Diensthandys gibt es nur im Mobilen Dienst. Sonst hast du überall ein Privathandy. Und was sie 
teilweise anfangen in den Teams mit den WhatsApp. Das sie eine WhatsApp Gruppe haben das 
ganze Team. Ja. Finde ich die größte Katastrophe. Finde ich. (…) Weil die Leitung macht es sich 
leicht, schreibt hinein ‚wer übernimmt den Dienst?‘.“ (GD KB 1:10:16-1:10:45)

Fachkräfte zwischen Flexibilisierung & Entgrenzung 



▪ Individuelle Strategien

„Meine Privatnummer gebe ich nicht her.“ (GD MB 44:08-44:1)

„Wenn ich immer abhebe [am Diensthandy], bin ich wirklich selber schuld.“
(GD MB 44:50-44:52)

▪ Organisationale Strategien

„Beispiel Kinder- und Jugendhilfe. Es ist völlig klar, dass Mitarbeiterinnen ein Diensthandy 
haben, das sie abschalten, wenn sie außer Dienst gehen.“ (GD GF 50:02-50:09)

Fachkräfte zwischen Flexibilisierung & Entgrenzung 



Fachliche Standards (z.B. Datenschutz) & Wissen durch Online-Begegnungen (über 
Adressat_innen)

▪ Problemdarstellung/Spannungsfeld: 

„Manchmal melden Sie sich nicht und dann kannst du nachschauen, ob Sie online sind [WhatsApp 
oder Facebook], also ist schon auch eine Überprüfung auch manchmal.“ (GD KJH 14:15-14-21)

„Es ist auch gut für die Beziehungsarbeit, wenn man über WhatsApp mit den Jugendlichen immer 
so ein bisserl hin und her schreibt, man ist dann ja ständig in Kontakt. (…) Das ist auch 
hilfreich.“(GD KJH 13:32-38)

Fachkräfte zwischen Fragen 

des Datenschutzes und datengestützter Kontrolle



▪ Individuelle Strategien

„Man darf halt keine Daten reinschreiben, (…) das hat auf WhatsApp nichts verloren.“ (GD KJH 
43:42-43:58)

„Ich bin mit Jugendlichen [auf Facebook] nicht befreundet.“ (GD KJH 28:02-28:04)

▪ Organisationale Strategien: 

„Am Anfang gab es eine Handyeinschulungen [von Betriebsrät_innen].“ (GD MB 21:44-21:48)

„Wir [Soziale Organisationen] werden ganz sicher radikaler für Datenschutz, für Menschenrechte 
eintreten müssen, in einer Umwelt, die auf Überwachung aus ist (…), auf Ausgrenzung, 
Stigmatisierung, werden wir intensiv drauf aufpassen müssen, was da passiert und was mit 
unseren Zielgruppen passiert.“ (GD GF 1:02:56-1:03:25)

Fachkräfte zwischen Fragen 

des Datenschutzes und datengestützter Kontrolle



 Digitalisierung als technisches und zu tiefst soziokulturelles Phänomen

 Medienbezogene (Träger-)Konzepte

▪ Technische Ausstattung Regeln, Richtlinien und pädagogische Konzepte 

 Reflexion fachlicher Logiken und Standards

▪ Teilhabevoraussetzung, neue Verantwortungsfragen und  Abgrenzungserfordernisse (Kutscher 2018)

▪ Transfer von Arbeits- und Wirkungsbereichen in Online-Begegnungen (Mayrhofer et. Al 2017)

 Digitale Transformation strategisch und transparent steuern 

▪ Wie und wo kann Digitalisierung Soziale Arbeit unterstützen? 

 Gestaltungsräume und Rahmenbedingungen schaffen

Resümee & Ausblick 
Quelle: pixabay.com



Soziale Dienstleistung im Zeitalter der Digitalisierung –

Digitale Transformationsprozesse aktiv mitgestalten! 

Akronym: digi@socialwork

Homepage: https://digital-at-socialwork.uni-graz.at/de/

Projektleitung: Mag.a Dr.in Sabine Klinger MA & Mag.a Dr.in Andrea Mayr

Projektlaufzeit: 01.06.2020 – 31.05.2022 (24 Monate)

Zentrale Ziele: 

• Erfahrungen österreichweit zu ermitteln

• Orientierungsleitfäden und Tool-Box, um digitale Transformationsprozesse strategisch,

transparent und aktiv mit zu gestalten.

IGfS



Diskussion, Fragen

Sabine Klinger & Esther Brossmann-
Handler
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